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waren nun wie SBalbfapcÏÏdjen, in benen waïjnwi^ige Silber*
ftürmer aHe§ ïur$ unb Hein cgefc£)lagen."

Sinei) üom 33olf§öid)ter SÔÎeinrat Steuert fällte id) nod)
fpredjen, üon feinen Siebdjen in 2)6erger SRitnbart. 3d) fpare
biefeS feljr öanfbare Kapitel für eine fpäterc ©elcgentjeit auf.
ÜRur ba§ barf id) nid)t Uerfdjweigeu, um bem SIbenb gercd)t

ju werben: 3n biefem jmeiten Seil ber ißorlefung Ejat ber

SDic£)ter nid)t Bfofë ben guten ©inbrucl üerftörft, ben wir im
erften Teil bon feinem Talent unb feiner Kunft erhielten,
fonbern er Ijat uu§ and) burd) einen padenbett unb auêbrucfê*
rcid)en Vortrag erfreut. — Ten fjreiftubenten aber fei and)

für biefen Slbenb Ijerg(td) gcbcttift, ber un3 wieber mit einer
gülle fd)öncr (Sinörücfc bercid)ert Ijat.

H. B.

eidgenossenseftaft.
2 ®ie bereinigte (BunbeSberfaintn«

lung, bie legten ®onner§tng tagte, fjat ba§
2Ba£)[gefcfjäft nach bem SBorfcblage ber rabital-
bemofratifdjen ©ruppe, ben mir in ber testen
Stummer mitgeteilt, unb bem auet) bie anbern
graftionen beiftimmten, erlebigt. ®ic SBabl beS

perrn (Dtüller als (BunbeSpräfibent erfolgte mit
184 bon 196 gültigen Stimmen unb bie be§

perrn poffmann als (ßigepräfibent mit 1 9 7 bon
2 00 gültigen Stimmen. ®aS lejjtere (Refultnt
ift ein gerabegu glftngcnbeS unb wirb wobt fautn
je einmal übertroffen toorben fein. ©S geugt
für ba§ unbegrenzte Vertrauen unb ba§ t)ot)e
Stnfeben, bng perr (BunbeSrat poffmann in ber

(BunbeSberfammiung genießt. ®aS (BunbeSgeric£)t
mürbe tn feinem bisherigen (Beftanbe für eine
fernere SlmtSbauer beftätigt. SUS neue ©rfaßrieb*
ter an Stelle ber perren (BunbeSrat ®ccoppet
unb Stänberat Dr. Scijerrer ((Bafel) werben ge«
Wählt: perr (Rationalrat 81. ®ubuis mit 165
Stimmen uttb perr St. Qgroggen, gürfpreeber
mit 92 Stimmen. SUS fßräfibent beS (BunbeS*
gericbteS für 1913/14 würbe perr Dr. ©.
gäbet) unb als (ßigepräfibent perr Dr. 81.

ponegger gewäblt. (Bon ben 21 borlie*
genben (BegnabigungSgefucben würben
entfpredjenb bem 81ntrage beS (BunbeSrateS
18 abgewiefen unb in bret gäHen teilweife
(Begnabiqung auSgefprocben.

(Rad) ber bereinigten (BunbcSberfautm*
lung bot ber (Rationalrat feine (Bub*
getberatung wieber aufgenommen, wobei
gunäcbft bie ©intretenëbebatte gu ©nbc
geführt Wirb. ®abei bot perr (BunbeS*
präfibent gorrer bie im „(Baterlanb,, unb
in ber „ferner ®agWac£)t" wegen feiner be*
f'annten (Rebe im Stänberat, betreffenb
unfer (BerbältniS gu gtalien, gemachten
8lnfcbulbigungen gurücfgeroiefen unb im
Weitern babon fenntniS gegeben, baß bie
italtenifcbe (Regierung bem febweig. ©e*
fanbten in (Rom gebeten bat, bem (Bun*
beSrat für feine ©rftärung im Stänberat
ben ®ant ber italienifcbcn (Regierung auS*
gufpreeben.

(Bei ben Einnahmen beantragte äRüüer
(Sern) bie Solleinnahmen bon 82,6 auf
80 SMlionen berabgufeßen, wag jebod) mit
106 gegen 12 Stimmen abgewiefen Würbe;
bagegen botte fein Slntrag, in ben Sin*
leibenS*8lmortifattonSfonbS eine ©inlage
bon einer halben ÏRtRion gu machen,
beffern ©rfolg. ®ie Sluflage beg fteno*
grapbifeben (Bulletins, bag gr. 35,000 J

toftet, foil rebugiert werben, ©tn Slntrag
auf (Rebuftion ber (Bubgetanfäße für (Reife*
entfçbabigungen nnb ®aggelber ber Stom«
miîfionêmitgtieber fanb rtitfjt bie qetoünfc&tc
(Beachtung.

Seim potitifdjen ®epartement Würbe bon
ber äufjerften Sintert gegen bie ©rböbung ber
frebite für bie biplomatifcben Soften in (Rio be

ganeiro, S8uenog*Slireê unb SJiabrib unb bie ®r*
ricbtuitg eines ©eneraltonfulatcS in ÏRontreal
Dgpofition gemacht, jebod) ohne ©rfolg. ®er
((Soften bon 10,000 gr. für eine ©eflügel* unb
Dbftbaumgäblung wirb geftriebeu. (Beim SRtlitär*
bepartement Beantragte bie fogiatbemotratifebe
graftion bie Sluggabeit auf 40 StRitlionen feftgu»
feßen. ®aß nod) einige ©rfparniffe namentlich
Bei ber (Bt'banblung beg StricgSmatertalS unb
Bei ben (Regieb, trieben gu machen finb, gibt aud)
ber ®epartementSborfteber gu. ®en Vorwurf
beë SlntipatriotiSmug weifen bie Sogialbemotra*
ten mit bem pinweiS auf bie große gab! berer
gurüct, bie eg mit ihrem (Patriotismus berein*
bar fiitben, in ihren gewerblichen ober iubuftri*
eilen Unternehmungen faft artâfcfjliofglicf) nicht*
bienftpflidjtige 81 ngeftcfltc unb Slrbeiter gu
Befrbäftigen ober bie gar billige auSlänbifdje 8lr«
beitëïrâfte importieren unb bnmit ben einbei*
mifeben SlrBeiter bon ber bciiuatlichen Scholle
bertreiBen. ®iefe 8trt, feinen (Patriotismus gu

botumentieren, finbet atlerbingS ben (Beifall ber
(Dichtheit beë SchweigerbolteS ïaum unb muß
wot)l ober übel Bei ber (Regelung ber SluStänber*
frage einlafjfid) gur Sprache fomtnen. ®aS bor*
gefchlagene fummarifebe SPerfabreit, baS (Bubget
beS (DiilitärbepartementeS buret) geftfejjung einer
(Paufcbalfumme feftgulegcn, mußte ber barauS
entftebenben Stonfequengen wegen, abgelehnt
werben; cS gefebat) bie§ mit 122 gegen 16 Stint*
men. (Beim guftig* unb (poligeibepartement
würbe bon (Raine Behauptet, bie fdjwcigerifcbe
grembenpoliget berwenbc „Spißel", Wag bon
(BunbcSrat SÖlüder tategorifçb als nicht gutreffenb
gurüclgewiefen würbe. ®ie beantragte Strei*
d)ung beë (poftenS bott gr. 25,000 für bie
grembenpoligei Würbe abgelehnt, ©benfo erging
eë bem Slntrag, ben (ßoften SBobcnBerbcffentngen
Beim SanbwirtfcbaftSbepartement um gr. 300,000
gu rebugieren. (Beim @ifen6abnbepartemcnt würbe
gerügt, baß bie 81nWenbung beS (RubctagSgcfefecS
gu berechtigten fingen Slnlaß gebe. 85on ber
!atholifd)«£onferbatioen graftion ift eilte SRotion
beë gnljalteS eingereicht worbeit, cS möchte bie
grnge geprüft werben, ob nicht gur görberung

Der Schweizerische Radfabrerbund. Ppot. 3. moegle, tpun.

®ie 81ufnahme würbe gemacht bei Slnlaß ber 39. ®elegiertenberfammlung im potel ©mmental
in ®hub, Sonntag ben^,24. (Robember 1912. — ®er (Bunb würbe 1883 gegrünbet unb gäblt
heute in 364 Seftionenjfbeï 18,OOO^SOfîitgIiebec.
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waren nun wie Waldkapellchen, in denen wahnwitzige Bilder-
stürmer alles kurz und klein geschlagen."

Auch vom Volksdichter Meinrat Lienert sollte ich noch

sprechen, von seinen Liedchen in Merger Mundart. Ich spare
dieses sehr dankbare Kapitel für eine spätere Gelegenheit auf.
Nur das darf ich nicht verschweigen, um dem Abend gerecht

zu werden: In diesem zweiten Teil der Vorlesung hat der

Dichter nicht bloß den guten Eindruck verstärkt, den wir im
ersten Teil von seinem Talent und seiner Kunst erhielten,
sondern er hat uns auch durch einen packenden und ansdrucks-
reichen Vortrag erfreut. — Den Freistudenten aber sei auch

für diesen Abend herzlich gedankt, der uns wieder mit einer
Fülle schöner Eindrücke bereichert hat.

«. k.

eiagenossenscdatt.
L Die vereinigte B u n d es versa mm-

lung, die letzten Donnerstag tagte, hat das
Wahlgeschäft nach dem Borschlage der radikal-
demokratischen Gruppe, den wir in der letzten
Nummer mitgeteilt, und dem auch die andern
Fraktionen beistimmten, erledigt. Die Wahl des

Herrn Müller als Bundespräsident erfolgte mit
184 von 196 gültigen Stimmen und die des

Herrn Hoffmann als Vizepräsident mit 1 9 7 von
2 00 gültigen Stimmen. Das letztere Resultat
ist ein geradezu glänzendes und wird wohl kaum
je einmal übertroffen worden sein. Es zeugt
für das unbegrenzte Vertrauen und das hohe
Ansehen, das Herr Bundesrat Hoffmann in der

Bundesversammlung genießt. Das Bundesgericht
wurde in seinem bisherigen Bestände für eine
fernere Amtsdauer bestätigt. Als neue Erlatzrich-
ter an Stelle der Herren Bundesrat Decoppet
und Ständerat Dr. Scherrer (Basel) werden ge-
wählt: Herr Nationalrat A. Dubuis mit 155
Stimmen und Herr K. Zgraggen, Fürsprecher
mit 92 Stimmen. Als Präsident des Bundes-
gerächtes für 1913/14 wurde Herr Dr. G.
Favey und als Vizepräsident Herr Or. A.
Honegger gewählt. Von den 21 vorlie-
genden Begnadigungsgesuchen wurden
entsprechend dem Antrage des Bundesrates
18 abgewiesen und in drei Fällen teilweise
Begnadigung ausgesprochen.

Nach der vereinigten Bundesversamm-
lung hat der N ntio n alr at seine Bud-
getberatung wieder aufgenommen, wobei
zunächst die Eintretensdcbatte zu Ende
geführt wird. Dabei hat Herr Bundes-
Präsident Fvrrer die im „Vaterland,, und
in der „Berner Tagwacht" wegen seiner be-
kannten Rede im Ständernt, betreffend
unser Verhältnis zu Italien, gemachten
Anschuldigungen zurückgewiesen und im
weitern davon Kenntnis gegeben, daß die
italienische Regierung dem schweiz. Ge-
sandten in Rom gebeten hat, dem Bun-
desrat für seine Erklärung im Ständerat
den Dank der italienischen Regierung aus-
zusprechen.

Beiden Einnahmen beantragte Müller
lBern) die Zolleinnahmen von 82,5 auf
80 Millionen herabzusetzen, was jedoch mit
106 gegen 12 Stimmen abgewiesen wurde;
dagegen hatte sein Antrag, in den An-
leihens-Amortisationsfonds eine Einlage
von einer halben Million zu machen,
bessern Erfolg. Die Auslage des steno-
graphischen Bulletins, das Fr. 35,000 ^

kostet, soll reduziert werden. Ein Antrag
auf Reduktion der Budgetansätze für Reise-
entschädigungen nnd Taggelder der Kom-
missionsmitglieder fand nicht die gewünschte
Beachtung.

Beim politischen Departement wurde von
der äußersten Linken gegen die Erhöhung der
Kredite für die diplomatischen Posten in Rio de

Janeiro, Buenos-Aircs und Madrid und die Er-
Achtung eines Generalkonsulates in Montreal
Opposition gemacht, jedoch ohne Erfolg. Der
Posten von 10,000 Fr. für eine Geflügel- und
Obstbaumzählung wird gestrichen. Beim Militär-
département beantragte die sozialdemokratische
Fraktion die Ausgaben auf 40 Millionen festzu-
setzen. Daß noch einige Ersparnisse namentlich
bei der Behandlung des Kriegsmaterials und
bei den Negieb. trieben zu machen sind, gibt auch
der Departementsvorstehcr zu. Den Vorwurf
des Antipatriotismus weisen die Svzialdemokra-
ten mit dem Hinweis auf die große Zahl derer
zurück, die es mit ihrem Patriotismus verein-
bar finden, in ihren gewerblichen oder iudustri-
ellen Unternehmungen fast ausschließlich nicht-
dienstpflichtige Angestellte und Arbeiter zu
beschäftigen oder die gar billige ausländische Ar-
beitskräfte importieren und damit den einhei-
mischen Arbeiter von der heimatlichen Scholle
vertreiben. Diese Art, seinen Patriotismus zu

dokumentieren, findet allerdings den Beifall der
Mehrheit des Schweizervolkcs kaum und muß
wohl oder übel bei der Regelung der Ausländer-
frage einläßlich zur Sprache kommen. Das vor-
geschlagene summarische Verfahren, das Budget
des Militärdepartementes durch Festsetzung einer
Pauschalsumme festzulegeu, mußte der daraus
entstehenden Konsequenzen wegen, abgelehnt
werden; es geschah dies mit 122 gegen >5 Stirn-
men. Beim Justiz- und Polizeidepartement
wurde von Naine behauptet, die schweizerische
Fremdenpolizei verwende „Spitzel", was von
Bundesrat Müller kategorisch als nicht zutreffend
zurückgewiesen wurde. Die beantragte Strei-
chung des Postens von Fr. 25,000 für die
Fremdenpolizci wurde abgelehnt. Ebenso erging
es dem Antrag, den Pusten Bodcnverbesserungen
beim Landwirtschaftsdcpartcment um Fr. 300,000
zu reduzieren. Beim Eisenbahndepartemcnt wurde
gerügt, daß die Anwendung des Ruhctagsgesetzes
zu berechtigten Klagen Anlaß gebe. Von der
katholisch-konservativen Fraktion ist eine Motion
des Inhaltes eingereicht worden, es möchte die
Frage geprüft werden, ob nicht zur Förderung

ver Schweinische k-xàlirerbuni!. k>bot. Z. Moegie, chun.

Die Aufnahme wurde gemacht bei Anlaß der 39. Delegiertenversammlung im Hotel Emmental
in Thun, Sonntag den^24. November 1912. — Der Bund wurde 1883 gegründet und zählt
heute in 364 Sektionemstber 18,000^Mitglieder.
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ber ©onntaggrnpe beg ißoftperfonalg für bie
granlierung ber att ©onntagen rttcEjt gu beftellen»
ben fßoftfenbungen bcfonbere SBertgeicpen etngc»
füprt werben fotfert, tute bieg in Sclgien praïti»
giert tuirb. Stacpbem noep ben ^Regiebetrieben
für ipr unüaufmännifcpeg Arbeiten eine „SBurbi»
gung" gu teil geworben, ift bag Subget erlebigt
unb gebt, ba ®ifferengen befielen, an ben ©tön»
berat. ®er ©efcbäftgbericpt unb bte iRecpnung
ber Sllfopolberwaltung für 1911, fotuic bag Sub»
get pro 1913 paffierert unbeanftanbet. gn ber
©cblußabftimmung tuirb bie Sorlage betreffenb
SeEämpfung bon SRenfcpen» unb ®ierîranïpeiten
opne Dppofition einftimmig angenommen. ®a
biefelbe eine Serfaffunggänberung infolbiert, un»
liegt fie ber Soltgabftimmung. ®ag fßröfibium
gibt babon Kenntnig, bap auf ben 25. SRärg
eine außerorbentlicpe grüpjaprgfeffwn einberufen
tuerbc, an ber ber ©ottparbbertrag gur Sepanb»
lung Homme unb bag neue gabrifgcfeß in Sin»

griff su nepmcn fei.
®er ©tänberat bcpanbelte bie Sorlage

betreffenb ©rricptung eine? SImteg für fogiale
SSerfic^erung. îperr llfteri a(§ Kommiffiong »

referent empfiehlt ©intreten, iperr S- ©cperrer
beftritt bte SKotroenbigfcit bicfeg SImteg unb fpricfjt
fiep gegen bie Scrmeprung beg Seamtenpeereg
aug. @r pält bafür, baß bei rationellerer SIrbcitg»
eintcilung bie Qapl ber Scamten berringert tuer»
ben îonnte, auep in Segug auf bte Surcauattg»
gaben unb bie Sauten ber ©ibgenoffenfepaft
werbe auf gu großem guße gelebt. ®a fein
©egenantrag borliegt, wirb auf bie Sorlage ein»
getreten unb biefelbe naep ben Slnträgen ber
Sommiffion einftimmig. angenommen. ®er Stat
ftimmt bent Sefcpluffe beg Sfatinnalrateg, bettt
Sunbeêrate in Segug auf bte Stellung ber Korn»
manbanten ber ipeereëcinpeiten feine ®ireftioen
gu geben, bei. @r fpriept bie ©ewäprleiftung
für bie abgeünbertc Serfaffung beg Kantong
SBaabt aug unb bewilligt gr. 320,000 für bie
Serbauung ber ®rèttte (Sit. greiburg). ®ie ©in»
gäbe ber SBerfftättcarbeitcr ber ©. S. S. in Set»
lingona auf Sluêricptung einer öoHen Xenerungg»
gulagc botn 1. SJcai 1909 bis 31. SRärg 1912,
ftatt bloß ber ®iffercng gmifepen ber noep bon
ber ©ottparbbapn bewilligten ®euerungggutage
unb ber bem übrigen Serfimal ber ©. S. S. be»

willigten, würbe abgeiuiefen, bagegen foil ca. 150
SIrbeitern eine ©utttnte bon 8181 gr. nugbegaplt
werben, gm übrigen werben bie Slrbeiter ba»

rauf ptngewtefen ipre Slnfprücpe bei ber beüor»
ftepenben Stebifion ber Sopnorbnung getteub gu
maepen. Sîacp erfolgter Slnnapme beg Soran»
feptageg ber Sllfopoloerwaltung in globo erlebigt
ber ÎRat gunäepft bie Karpfrebitc brittcr golge
im ©efamtbetrage bon gr. 2,227,948, bei wel»
epem SInlaffe bie gegenwärtigen ©rlbmarftber»
pättniffc unb ber füplbave SRangel an baren
llmlaufgmitteln gur ©praepe faut, ©g ift aber
nirpt gu bergeffen, baß gur geit, ber unfiepern
politifepen SBelttage Wegen, bie etngelnen Sänber
barnaep traepten, ipre ©olöborräte gu fepügen
unb gu bertnepren, wag in ben enorm popen
SBecpfelfurfen ttarp ben auslänbiicpeu Sanfpläßen
gum SIugbrucE fommt. Slucp gibt eg biete über»
ängftltcpe Seute, bie ipr ©etb gu ipaufe aufbe»
Wapren unb eg baburcp beut Sertepr entgiepen.
§err Suubcgrat StRotta tnaept barauf aufmerffam,
baß bie popen greife ber ©belmetade ber fßrä»
gung pinberlicp feien; bte Stationalban! pabe
lepteg gapr für 10,3 SJhlliunen granfen ©olb»
müngen unb für 7,8 SRtllionen granfen ©ilber»
müngen eingefüprt. ©rft legten ©amëtag ift
wieber eine größere ©enbung ©ilberfepeibemüngen
au§ Sang in Sern eingetroffen.

®anu fanben eine gange Slngapl fleitterer
©efepäfte, Serfaffunggrcbifionen ber Kantone,
glußforreftionen unb ©ifenbapngcfcpäfte naep ben
Slnträgen ber Kommiffiunen in guftimtnenbent
Sinne tpre ©rlebiguttg.

Biographien.
f Konzertmeister Bruno Benscbel.
©eftorben ben 2. ®egetnber 1912.

Stur brei gapre war er in unterer ©tabt
unb in biefer furgen Seit iff er ber Siebltng beg

mufifalifepen Serng geworben. — Sruno §en»
fcpel War ber jüngfte ©opn beg SRufifbireftorg
.tarl tpenfcpel unb ber grau Sertpa §enfcpel geb
©teinmep in §at(e, geboren ben 2. September
1885. Son mufifatifeper SItmrfppäre umgeben,
offenbarte fiep bei ipm fepon fepr früpe feine mu»

f Konzortmeistor Bruno Benscbel.

fifatifepe Seanlagitng. Stuf einen ©tupl mußte
er flcttcrn, um bte Saiten gu greifen, unb opne
bte Stotcn gu fenuen, pat er naip bem ©epör
rieptig ben großen Saß geftrieben. ®eu erften
©etgeuunterriept erpielt er bon feinem Sater.
ÜRacpbem er bie ©cpulen feiner Saterftabt mit
fepönftem ©rfotg abfolbiert patte, war er mit
feiner ©eige fepott fo weit, baß er jprrt. ffSrofeffor
,çang Sccfcr am fföutglicpcn fonferbatorium
übergeben werben fonnte, ber ben jungen ©eigev
außerorbentlicp geförbert pat unb bent senfcpel
bttrep pflieptreueg, gewiffenpafteg ©tubium unb
©rünblicpfeit ben größten ®anf jottte. Sllg 16»
unb 17fäpriger war er Wüprenb gwei ©ommern
im gürftenpof»Dvcpefter in ©ifenaep tätig. Sn
ben gapreit 1906—1908 genügte er feiner SJtili»
tärpfltcpt alg Äongertmeifter ber fRegimentgmufif
beg gnfanterieregimenteg 9îo. 42 in ©tratfunb.
©eine pöcpften militärtfepen Sorgefegten pätten
ipn am liebften alg fflapellmetfter bleibenb an
fein ^Regiment gebuitbett. ôenfcpel moepte aber
füplen, baß ber ®irigcntenftab ber güprung
beg ©eigenbogeng niept förberlicp ift unb war
er mit feiner ©etge fo ein fjerg unb eine Seele,
naß er in ber ©cigenfunft bag Siel feineg ©trebeng
fap.

SJiit ben glängenbften Sengniffen nnb banf«
baren Slnerfennungen berfepen, betrat er feine
Sünftlerlaufbapn. Sor feiner SJcMtitärgeit war
er im .turorepefter itt gnterlafen tätig, opne gu
apnen, baß Sern einft bie Stätte feineg fünft»
(erifepen SBirfeng werben füllte. Sîacp feiner
SRilitärgeit ftnbicrte er noep ein gapr bei Secfer
in Seipùg unb bor brei gapren war er alg ,®on»

gertmeifter beg Drcpefterbereing naep Sern beru»
fen. SJlit bem Siolinfongert SJfcnbelfopng füprte
er fiep pier ein, gleicpfatn feiner Legitimation, baß
wir eg mit einem ernften Sünftler gu tun paben,
ber niept burcp äußcrlicpe ©ffefte blenben will,
gn abfotuter fRetnpeit unb Slarpeit fluteten bie
®öne burcp ben ©aal wie warmer ©onnenfepein.
öieinpeit unb ffilarpeit, gemütgtiefe unb elegante,
fiepere ®ecpntf, bag war feine STunft. Res severa
verum gaudium, bag ift bag Seitmotiu feineg
Sünftlerlebeng. SBie reiep War bie ®ätigfett, bie

er pier entfaltete. Qjm ©ommer leitete er bie

Songerte beg ®urorcpefterg. ®rat öenfcpel alg

©otift auf, bann mar'g ein tiefeg ©itentium im
Songertfaale, wie'g im Siebe peißt: allcg fcpwetge,
jeber neige ernften ®öncn nun fein Dpr. ©eine
fotiftifepen ®arbietungen waren bie gleicpfatn
erlebten fjnt^rpretationen ber Somponiften, ben

tu erfepöpfen unb gur ©eltung gu bringen fein
Streben war. gaft Uebennenfcplicpeg leiftete er
im SBinter. Dpern, Slbonnementgfongerte, popu»
(äre Songerte unb titele anbere mufifalifepe Ser»
anftaltungen napmen ipn in Slnfprucp; um
ber Sunft Willen, niept um beg materiellen
©ewinneg willen, ber waprlicp bei unfern Situ»
fifern befepeiben genug ift. ©g brauept Spool's»
mug, um fo ber fïnuft gu leben, anbern greube
unb ©enuß gu üerfepaffen unb §enfcpel War ein
gbealtft.

§enfcpel war aber aurp ein auggegetepneter
Seprer, ein ©cigenpäbagoge. SBar ipm bie ffiunft
ernft, fo berftanb er eg, ernfteg ©treben gn
weefen, war er grünblicp, fo wußte jeber ©dpüler,
mit D6erfläcp(tcp£eit ift biefeg Seben niept gu
täufepen. SBie mußte er grenbigfeit, ©inn unb
©efepmaef für gute SRufif gu Weefen unb gu
förbern! gür alleg, wag er ung gewefen, unb
wag er aug ber gütle feiner perrlicpcn ffiunft
ung gegeben pat, bewapren wir ipm ein treueg
©ebenfen. Stile, bie feine Sfutift genoffen, alle,
bie er gclcprt, feine Kollegen im Drcpeftcr.
SBo Wir trauern über bem «vita brevisu, ba
würbe er ung gnrufen: «ars longa est». Sor
einem pnlben gapre pat er fiep berpeiratet mit
çertpa ©alomon üon ©tralfunb. Süiit ipr, mit
ieitien trauernben ©Itcrn unb ©efepwiftern trau»
ern alle, bie ipn poepgefepäpt paben unb ipm
6Ieibenb banfbar finb.

Stadt Bern.

©ömtlicpe fieben Sortagen finb in ber Stb»
ft immun g bom feßten ©onntag angenommen
warben. ®ag Subget mit 3761 ga gegen
1252 Stein, unb bie angefoeptene SEramborlagc
mit 3514 ga gegen 1447 Stein, ©egen bie
übrigen Surlagen Waren bloß bie notorijcpen
Stcinfagcr. ®ie Beteiligung an ber SIbftimntuitg
war gang flau.

®er ©e me in ber at beantragt bem ©tabt»
rat, bon öerrn Slrcpiteft Dîiefer bon faeffen $ar»
geüc an ber Saubecf»Scpoßpalbenftraße 3863 nB
gum Sßrctfe bim gr. 88,849 b. p. gr. 23 per m-
gn taufen, ©benfo bon Sanbwirt S', bon Stieber»

päufern eine fßavgelle am ©teigerweg im Spalte
uon 3610 m- gttm greife bon 16 gr. per uü

gr. 58,240. gm Weitern Wirb bie ©rWerbung
beg Sorbaug gur alten ©cpaat an ber ffiram»
gaffe bon fperrn ®fcpang»f)tober gum fßreife bon
gr. 13,000 borgefeptagen. gerner wirb beantragt
an ©teile beg gurüefgetretenen iperrn Dr. b. ®abel,
.öerrn ^fr. ®äp(er, ®ireftor ber neuen fUtäbcben»
fepule alg SJtitglicb ber gentratfrpulfommiffion
gu mäpten. Sin ber SJtäbcpenfefunbarfcpule follen
2 neue Klaffen unb an ben Sßrimarfcpulen bter
neue Klaffen errieptet werben, babon eine Klaffe
für einen Seprer an ber Srunnmatfcpulc, eine

Klaffe für einen Seprer an ber ©cpoßpalbenfcp le
unb 2 Klaffen für Seprertnnen "an ber Sreiten»
rainfepute.

®cr ©emeinberat beantragt bem ©tabtrat
bte ©cpaffung ber ©teile eineg ©cpul»
a r g t e g im § a u p t a m t. ©g Wäre gut ge»

wefen, ber ©emeinberat pätte fepon leßtc§ gapr
benjenigen ©epör gefepenft, bte biefe Söfung
ber ©cpulargtfrage fipon bamalg a(g bie allein»

rieptige unb gweefmäßige oorgcfeplagen paben.

Slm ®tengtag war ber Sunbegabcnb ber

Sieber ta fei ber burcp eine mit SBärme bor»

getragene patriotifepe fRebe beg Sräfibcuten ber

Siebertafel Dr. f(}tattner eingeleitet würbe. Slucp

bag Programm war burcpmegS auf bie bater»
läbbifcpe Stote geftimmt, War Überaug furgfältig
borbereitet unb bot ben gaplreicpanwefenben
©äften reiepen ©enuß.

DRUCK und VERLAG:

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
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der Sonntagsruhe des PostPersonals für die
Frankierung der an Sonntagen nicht zu bestellen-
den Postsendungen besondere Weitzeichen einge-
führt werden sollen, wie dies in Belgien prakti-
ziert wird, Nachdem noch den Regiebetrieben
für ihr unkaufmännisches Arbeiten eine „Würdi-
gnng" zu teil geworden, ist das Budget erledigt
und geht, da Differenzen bestehen, an den Stün-
derat, Der Geschäftsbericht und die Rechnung
der Alkoholverwaltung für 1911, sowie das Bud-
get pro 1913 passieren unbeanstandet. In der
Schlußabstimmung wird die Vorlage betreffend
Bekämpfung von Menschen- und Tierkrankheiten
ohne Opposition einstimmig angenommen. Da
dieselbe eine Verfassungsänderung insolviert, un-
liegt sie der Volksabstimmung, Das Präsidium
gibt davon Kenntnis, daß auf den 25, März
eine außerordentliche Frühjahrsscssion einberufen
werde, an der der Gotthardvertrag zur BeHand-
lung komme und das neue Fabrikgesetz in An-
griff zu nehmen sei.

Der Stände rat behandelte die Vorlage
betreffend Errichtung eines Amtes für soziale
Versicherung, Herr listen als Kommissions-
referent empfiehlt Eintreten, Herr P, Scherrer
bestritt die Notwendigkeit dieses Amtes und spricht
sich gegen die Vermehrung des Beamtenheeres
aus. Er hält dafür, daß bei rationellerer Arbeits-
einteilung die Zahl der Beamten verringert wer-
den könnte, auch in Bezug auf die Burcauaus-
gaben und die Bauten der Eidgenossenschaft
werde auf zu großem Fuße gelebt. Da kein

Gegenantrag vorliegt, wird auf die Vorlage ein-
getreten und dieselbe nach den Anträgen der
Kommission einstimmig angenommen. Der Rat
stimmt dem Beschlusse des Nativnalrates, dem
Bundesrate in Bezug auf die Stellung der Kom-
Mandanten der Heereseinheiten keine Direktiven
zu geben, bei. Er spricht die Gewährleistung
für die abgeänderte Verfassung des Kautons
Waadt aus und bewilligt Fr. 329,999 für die
Berbauung der Trame (Kt, Freiburg), Die Ein-
gäbe der Werkstättcarbeitcr der S. B, B, in Bel-
linzona auf Ausrichtung einer vollen Teuerungs-
zulage vom 1, Mai 1999 bis 31, März 1912,
statt bloß der Differenz zwischen der noch von
der Gotthardbahn bewilligten Teuerungszulage
und der dem übrigen Personal der S, B, B, be-
willigten, wurde abgewiesen, dagegen soll ca, 159
Arbeitern eine Summe von 8l81 Fr, ausbezahlt
werden. Im übrigen werden die Arbeiter da-
rauf hingewiesen ihre Ansprüche bei der bevor-
stehenden Revision der Lohnvrdnung geltend zu
machen. Nach erfolgter Annahme des Voran-
schlages der Alkoholverwaltung in A>c»bo erledigt
der Rat zunächst die Nnchkredite dritter Folge
im Gesamtbeträge von Fr. 2,227,948, bei wel-
chcm Anlasse die gegenwärtigen Gcldmarktver-
Hältnisse und der fühlbare Mangel an baren
Umlaufsmitteln zur Sprache kam. Es ist aber
nicht zu vergessen, daß zur Zeit, der unsichern
politischen Weltlage wegen, die einzelnen Länder
darnach trachten, ihre Goldvorrätc zu schützen
und zu vermehren, was in den enorm hohen
Wechselkursen nach den ausländischen Bankplätzen
zum Ausdruck kommt. Auch gibt es viele über-
ängstliche Leute, die ihr Geld zu Hause aufbe-
wahren und es dadurch dem Verkehr entziehen,
Herr Bundesrat Motta macht darauf aufmerksam,
daß die hohen Preise der Edelmetalle der Prä-
gung hinderlich seien; die Nationalbank habe
letztes Jahr für 19,3 Millionen Franken Gold-
münzen und für 7,8 Millionen Franken Silber-
münzen eingeführt. Erst letzten Samstag ist
wieder eine größere Sendung Silberscheidemünzen
aus Paris in Bern eingetroffen.

Dann fanden eine ganze Anzahl kleinerer
Geschäfte, Berfnssungsrcvisionen der Kantone,
Flußkorrektivucn und Eiseubahngeschäfte nach den
Anträgen der Kommissionen in zustimmendem
Sinne ihre Erledigung,

Mographìèn.
komcertmeisler Kruno kînschel.

Gestorben den 2, Dezember 1912,

Nur drei Jahre war er in unserer Stadt
und in dieser kurzen Zeit ist er der Liebling des

musikalischen Berns geworden, — Bruno Hen-
schel war der jüngste Sohn des Musikdirektors
Karl Henschel und der Frau Bertha Heuschel geb
Steinmetz in Halle, geboren den 2, September
138S, Von musikalischer Atmosphäre umgeben,
offenbarte sich bei ihm schon sehr frühe seine mu-

1 lionltertmejsier Kruno kouschel.

sikalische Beanlagung, Auf einen Stuhl mußte
er klettern, um die Saiten zu greifen, und ohne
die Noten zu kennen, hat er nach dem Gehör
richtig den großen Baß gestricben. Den ersten
Geigenunterricht erhielt er von seinem Vater,
Nachdem er die Schulen seiner Vaterstadt mit
schönstem Erfolg absolviert hatte, war er mit
seiner Geige schon so weit, daß er Hrn, Professor
Hans Becker am Königlichen Konservatorium
übergeben werden konnte, der den jungen Geiger
außerordentlich gefördert hat und dem Henschel
durch pflichtreucs, gewissenhaftes Studium und
Gründlichkeit den grüßten Dank zollte. Als 16-
und 17jähriger war er während zwei Sommern
im Fürstenhvf-Orchester in Eisenach tätig. In
den Jahren 1996—1998 genügte er seiner Mili-
rärpflicht als Konzertmeister der Regimentsmusik
des Infanterieregimentes Nv, 42 in Stralsund,
Seine höchsten militärischen Vorgesetzten hätten
ihn am liebsten als Kapellmeister bleibend an
sein Regiment gebunden, Henschel mochte aber
fühlen, daß der Dirigcntenstab der Führung
des Geigenbogens nicht förderlich ist und war
er mit seiner Geige so ein Herz und eine Seele,
daß er in der Geigenkunst das Ziel seines Strebens
sah.

Mit den glänzendsten Zeugnissen und dank-
baren Anerkennungen versehen, betrat er seine
Künstlerlaufbahn, Vor seiner Militärzeit war
er im Kurvrchestcr in Jntcrlaken tätig, otzne zu
ahnen, daß Bern einst die Stätte seines künst-
lcrischen Wirkens werden sollte. Nach seiner
Militärzeit studierte er noch ein Jahr bei Becker
in Leipzig und vor drei Jahren war er als Kon-
zertmeister des Orchestervereins nach Bern bcru-
sen. Mit dem Violinkonzert Mendeliohns führte
er sich hierein, gleichsam seiner Legitimation, daß
wir es mit einem ernsten Künstler zu tun haben,
der nicht durch äußerliche Effekte blenden will.
In absoluter Reinheit und Klarheit fluteten die
Töne durch den Saal wie mariner Sonnenschein.
Reinheit und Klarheit, gemütstiefe und elegante,
sichere Technik, das war seine Kunst, kss ssvsra
vsrrun gnuàm, das ist das Leitmotiv seines

Künstlerlebens, Wie reich war die Tätigkeit, die

er hier entfaltete. Im Sommer leitete er die

Konzerte des Kurorchesters, Trat Henschel als

Solist auf, dann war's ein tiefes Silentium im
Konzertsaale, wie's im Liede heißt: alles schweige,
jeder neige ernsten Tönen nun sein Ohr, Seine
stilistischen Darbietungen waren die gleichsam
erlebten Interpretationen der Komponisten, den
zu erschöpfen und zur Geltung zu bringen sein
Streben war. Fast Uebermenschliches leistete er
im Winter, Opern, Abonnementskonzerte, popu-
läre Konzerte und viele andere musikalische Ver-
anstaltungen nahmen ihn in Anspruch; um
der Kunst willen, nicht um des materiellen
Gewinnes willen, der wahrlich bei unsern Mu-
sikern bescheiden genug ist. Es braucht Jdealis-
mus, um so der Kunst zu leben, andern Freude
und Genuß zu verschaffen und Henschel war ein
Idealist,

Henschel war aber auch ein ausgezeichneter
Lehrer, ein Geigenpädagoge, War ihm die Kunst
ernst, so verstand er es, ernstes Streben zu
wecken, war er gründlich, so wußte jeder Schüler,
mit Oberflächlichkeit ist dieses Leben nicht zu
täuschen. Wie wnßte er Freudigkeit, Sinn und
Geschmack für gute Musik zu wecken und zu
fördern! Für alles, was er uns gewesen, und
was er aus der Fülle seiner herrlichen Kunst
aus gegeben hat, bewahren wir ihm ein treues
Gedenken, Alle, die seine Kunst genossen, alle,
die er gelehrt, seine Kollegen im Orchester.
Wo wir trauern über dem «vüu brsvis», da
würde er uns zurufen: «urs lemAU sst». Vor
einein halben Jahre hat er sich verheiratet mit
Hertha Salomon von Stralsund, Mit ihr, mit
ieinen trauernden Eltern und Geschwistern trau-
ern alle, die ihn hochgeschätzt haben und ihm
bleibend dankbar sind,

Ztacit kern.
Sämtliche sieben Borlagen sind in der Ab-

stimmn n g vom letzten Sonntag angenommen
worden. Das Budget mit 3761 Ja gegen
12S2 Nein, und die angefochtene Tramvorlage
mit 3614 Ja gegen 1447 Nein. Gegen die
übrigen Vorlagen waren bloß die notorischen
Neinsager, Die Beteiligung an der Abstimmung
war ganz flau.

Der Gemeindernt beantragt dem Stadt-
rat, von Herrn Architekt Rwser von dessen Par-
zellc an der Laubeck-Schoßhaldcnstraße 3363 in?

zum Preise von Fr, 38,849 d, h. Fr, 23 per ro4

zu kaufen. Ebenso von Landwirt K- von Nieder-
Häusern eine Parzelle am Stcigerwcg im Halte
von 3619 m- zum Preise von 16 Fr, per nR

Fr, 58,249, Im weitern wird die Erwerbung
des Vorbaus zur alten Schaal an der Kram-
gasse von Herrn Tichanz-Roder zum Preise von
Fr, 13,999 vorgeschlagen. Ferner wird beantragt
an Stelle des zurückgetretenen Herrn Or, v, Tavel,
Herrn Pfr, Wähler, Direktor der neuen Mädchen-
schule als Mitglied der Zentralschulkommission
zu wählen. An der Mädchensekundarschule sollen
2 neue Klassen und an den Primärschulen vier
neue Klassen errichtet werden, davon eine Klasse

für einen Lehrer an der Brunnmatschulc, eine

Klasse für einen Lehrer au der Schvßhnldeusch le
und 2 Klassen für Lehrerinnen an der Breiten-
rainschule.

Der Gemeinderat beantragt dem Stadtrat
die Schaffung der Stelle eines Schul-
arztes im Hauptamt, Es wäre gut ge-
Wesen, der Gemeinderat hätte schon letztes Jahr
denjenigen Gehör geschenkt, die diese Lösung
der Schularztfrage schon damals als die allein-
richtige und zweckmäßige vorgeschlagen haben.

Am Dienstag war der Bundesabend der

Liedertafel der durch eine mit Wärme vor-
getragene patriotische Rede des Präsidenten der

Liedertafel Dr. Plattner eingeleitet wurde. Auch
das Programm war durchwegs auf die Vater-
läüdische Note gestimmt, war überaus sorgfältig
vorbereitet und bot den zahlreichanwesenden
Gästen reichen Genuß,

ouvcK unv
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